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Teil 1: Praktische Handlungsanleitung und didaktisches Vorgehen 
 
Hintergrund und Schlüsselbegriffe: 
 
Der Wert der Gesundheit ist unbestritten, jedoch gibt es sehr unterschiedliche Meinungen 
hinsichtlich der tatsächlichen Bedeutung dieses Wertes. Die individuelle Auffassung von 
Gesundheit ist sehr wichtig, weil es das tägliche Handeln beeinflusst und dessen 
Auswirkungen entweder vorteilhaft oder nachteilig für uns oder andere sind. Gesundes 
Handeln ist daher immer unterschiedlich, abhängig vom individuellen 
Gesundheitskonzept eines jedes Einzelnen. 
 
In einer sehr groben Einteilung gesundheitsbezogener Konzepte können wir zwei Typen 
unterscheiden: negative und positive Konzepte. 
 
Schlüsselbegriffe: Gesundheit, gesundes Handeln, Gesundheitskonzepte. 
 
Angrenzende Themenbereiche: 
 
Siehe Schlüsselbegriffe. 
 
Materialien: 
 

• Computer mit Internetanschluss. Alternativ können auch Zeitschriften und 
Supermarktwerbung verwendet werden; 

• Uhr; 
• Zeitschriften und Supermarkt-Flyer. 

 
Dauer: 
 

• 3 mal eine Unterrichtsstunde. 
• eine Stunde körperliche Bewegung. 

 
Gruppengröße: 
 

• Fünf oder mehr. 
• Die ideale Gruppengröße liegt bei 20 bis 25 Schülern, eingeteilt in Fünfergruppen. 

 
Alter:  
 
Jungen (und Mädchen) im Alter von 10 bis 11 Jahren. (11 Jahre für Abschnitt B) 
 
Ziele: 
 

• Die Bedeutung von Gesundheit zu verstehen; 
• Eine gesunde Lebensweise zu erlernen; 
• In der Lage sein, Klassendiskussionen zu führen. 

 
Kurzbeschreibung: 
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Hierbei handelt es sich um Tätigkeiten, die Informationen und Anregungen zum 
gesunden Handeln in Bezug auf Ernährung und Bewegung geben sollen, um somit eine 
gesündere Lebensweise unter Schülern zu fördern. 
 
Spiel- oder Übungsanleitung: 
 
Zwei Übungsabschnitte: 
 
In Abschnitt A lernen SchülernInnen, wie gesunde Ernähung aussehen sollte. und wie sie 
gesundes Essen selber zubereiten können. Die SchülerInnen sollen im Internet oder in 
der Bücherei nach Informationen zur Ernährungspyramide suchen und einige Fragen 
beantworten. Sie werden dazu ermutigt, über die Bedeutung von Essen und Ernähung für 
ihre Gesundheit nachzudenken. Eine andere Übung zeigt, wie SchülerInnen ihre 
Herzfrequenz innerhalb des aeroben Bereichs halten können. 
 
Abschnitt B beinhaltet Übungen und Fragen, die sich mit der Bedeutung von Gesundheit 
beschäftigen. Die Schüler werden aufgefordert, ein Bild von einer gesunden und einer 
ungesunden Person zu zeichnen, diese mit ihren Freunden zu vergleichen und 
Ähnlichkeiten und Unterschiede zu beschreiben. Auch das  Thema Essstörungen wird 
diskutiert. 
 
Abschnitt A: Übungen zur Förderung einer gesunder Lebensweise 
 
1. Die Ernährungspyramide 1 

Informationen dazu sind in der Bibliothek oder auf der folgenden Internetseite zu 
finden: (http://teamnutrition.usda.gov/Resources/mpk_poster.pdf) 

 
Beantworte die folgenden Fragen: 

 
• Welche Nährstoffe sind in den Gruppen vorhanden? Warum sind diese wichtig für 

deine Gesundheit? 
• Wie häufig isst du täglich Produkte aus den einzelnen Gruppen? Isst du die 

empfohlenen Mengen? 
 

Nimm ein Blatt Papier! Zeichne eine Ernährungspyramide. 
 

• Falte ein Blatt Papier und zeichne auf die eine Seite des Blattes die 
Ernährungspyramide und auf die andere Seite deine tatsächliche 
Ernährungspyramide. Stimmen sie überein? Aus welcher Nahrungsmittelgruppe 
solltest mehr essen? Und aus welcher weniger? 

 
Bist du bereit für ein Spiel? Spiele Pyramiden „Go Fish“ 
Die SchülerInnen spielen Pyramiden „Go Fish“, eine Art Quartett mit selbstgemachten 
Essenskarten, die sie aus Supermarktflyern ausgeschnitten haben. Durch dieses Spiel 
üben die Schüler zusätzlich, Nahrungsmittel in Gruppen einzuordnen. 
 
Spielanleitung für Pyramiden Go Fish: 

 
• Schneide Essensbilder aus Supermarktflyern aus und klebe sie auf Karten. 

                                                 
1 Die Ernährungspyramide ist ein Abriss dessen, was wir täglich essen. Die Nahrung ist in fünf 
Nährwertkategorien eingeteilt und beinhaltet Empfehlungen zur täglichen Portionsmenge. Zur Gruppe 1 
gehören, Brot, Cerealien, Reis und Nudeln (6 bis 11 Portionen); Gruppe 2 beinhaltet Gemüse (3 bis 5 
Portionen); Obst gehört zur Gruppe 3 (2 bis 4 Portionen); Gruppe 4 umfasst Joghurt, Milch, Käse (2 bis 4 
Portionen); und in Gruppe 5 sind Fleisch, Geflügel, Fisch, getrocknete Bohnen, Eier und Nüsse zu finden (2 bis 3 
Portionen). Es ist kein Rezept, an das man sich streng halten muss, sondern ein Leitfaden, der dabei behilflich 
sein soll, die gesunde  Ernährung zu wählen, die für einen richtig ist. Die Pyramide fordert dazu auf, eine 
Vielzahl von Nahrungsmitteln zu essen, um die benötigten Nährstoffe zu erhalten und gleichzeitig die korrekte 
Menge an Kalorien, um das Gewicht zu halten oder zu verbessern. 
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• Die Kinder arbeiten in Vierergruppen ein. Jede Gruppe erhält 30 Karten. 
• Es werden je vier Karten an jeden Schüler verteilt, der Rest kommt in die Mitte. 
• Schüler A fragt die Schülerin B zur linken: „B, hast du Obst?“ 

Falls B Obst hat, sagt sie: “Ja, habe ich”, und gibt ihre Karte an Schüler A, der 
nun sein Kartenpaar auf den Tisch legt. A kann dann den nächsten Schüler fragen. 
Falls B kein Obst hat, antwortet sie: “Nein, ich habe kein Obst. Go Fish”, A nimmt 
dann eine Karte aus dem Kartenstoß in der Mitte.  Danach ist B an der Reihe, den 
Schüler zu ihrer Linken nach einer Karte zu fragen. Die Schüler fragen weiter und 
suchen solange Karten, bis die Paare gefunden sind. Der Schüler/die Schülerin mit 
den meisten Paaren gewinnt. 

 
Jetzt geht es in die Küche, um echtes Essen für eine Party zu kochen. 

 
• Frage deine Verwandten oder suche nach Rezepten mit Lebensmitteln aus der 

Nahrungsmittelgruppe, aus der du mehr essen  solltest. Dies folgenden Links 
bieten Rezepte für Kids: 

 
http://healthymeals.nal.usda.gov/nal_display/index.php?info_center=14&tax_level=2
&tax_subject=230&topic_id=1189 
http://www.wicworks.ca.gov/education/nutrition/kidsRecipes/cooking_w_index.htm 
http://www.kidsacookin.ksu.edu/Welcome.aspx 
 
Der folgende Link bietet Rezepte aus dem American Heart Association Kids’ 
Kochbuch: 
 
http://www.healthyfridge.org/kidsrec.html 
 

• Versuche die Rezepte nachzukochen (bitte notfalls jemanden um Hilfe). Mach 
danach eine “Ernährungspyramiden-Party“ und iss die selbstgekochten 
Gerichte mit deinen FreundInnen. 

 
2. Aerobes Training kann Spaß machen – wenn man weiß, wie! 
 

Übungen, die den Sauerstoffbedarf des Körpers steigern, bezeichnet man als aerobes 
Training. Eine aerobe Übung ist jede Aktivität, die lange und intensiv genug 
ausgeführt wird, um das Herz anzuregen, mehr Sauerstoff für die Muskeln zu 
produzieren. In dieser Übung lernen wir, die Intensität unseres aeroben Trainings zu 
kontrollieren. Es gibt einen Zusammenhang zwischen der Herzfrequenz und der 
Trainingsintensität. Umso intensiver die Übung, desto mehr Sauerstoff benötigen wir 
und um so schneller muss unser Herz arbeiten, um diesen zu den Muskeln zu 
transportieren. Die aerobe  Herzfrequenz hilft uns, die Intensität der Übungen unserer 
tatsächlichen Fitness anzupassen. Sie liegt zwischen 80 % (Obergrenze) und 60 % 
(Untergrenze) der maximalen Herzleistung (220-Alter). Bei einer Person von 16 
Jahren würde die maximale Herzleistung z.B. 204 (220-16) betragen. Die aerobe 
Obergrenze wäre dann 163 Schläge pro Minute und die Untergrenze 122 (60 % von 
204). Um die Intensität zu kontrollieren, kann man während des Trainings den Puls 
messen und ihn mit der Ober- und Untergrenze des aeroben Bereichs vergleichen. Ist 
der Puls nahe oder über der Obergrenze (z.B. 165 Schläge pro Minute), dann sollte 
man die Intensität verringern (z.B. langsamer laufen oder gehen) und wenn sie nahe 
oder unter der Untergrenze ist (z.B. 120 Schläge pro Minute), sollte die Intensität ein 
wenig erhöht werden. 

 
• Für diese Übung werden ein Stift, ein Blatt Papier und eine Uhr benötigt. Als 

erstes ist die aerobe Herzfrequenz zu errechnen, danach wird mit einem/r 
Mitschüler/in eine Runde gelaufen. Zeit, Geschwindigkeit und Art der aeroben 
Übung, die gemacht werden (z.B. Joggen, Tanzen, Seilhüpfen, Skaten, Fahrrad 
fahren, ... es gibt viele) kann man sich aussuchen. Die Aufgabe besteht darin, 
nicht viel, es aber dafür gut zu machen. Hierzu muss sich die Herzfrequenz 
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während der gesamten Übung zwischen der Ober- und Untergrenze der aeroben 
Herzfrequenz bewegen.  

• Alle 3 Minuten den Puls prüfen (man kann die Schläge 15 Sekunden lang zählen 
und dann mit 4 multiplizieren). Nach dem Laufen ist eine Graphik ähnlich wie 
diese zu erstellen: 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Blieb die Herzfrequenz innerhalb der aeroben Zone? Fall nicht, was sollte 
unternommen werden? Verringerung oder Erhöhung der Übungsintensität? 

 
Abschnitt B: Betrachtungen des Begriffs Gesundheit 
 

• Zeichne ein Bild einer gesunden Person und ein weiteres von einer ungesunden 
Person. Vergleiche diese mit deinen Freunden. Beschreibe Ähnlichkeiten und 
Unterschiede. Mit welcher Person identifizierst du dich? 

• Sammle Anzeigen aus Zeitschriften und Magazinen, die einen Bezug zu 
Gesundheit haben. Was verkaufen sie? Wen sollen diese Produkte ansprechen? 
Beinhalten sie harte Fakten? 

• Sammele Fotos aus Zeitschriften und Magazinen, die deiner Meinung nach 
gesunde Körper zeigen. Ordne sie in folgende Kategorien ein: Geschlecht 
(männlich, weiblich), Alter (Kinder/Jugendliche, Erwachsene, ältere Menschen), 
Ethnische Gruppe (weiß, schwarz, Asiaten, andere) und soziale Herkunft (Unter-, 
Mittel- und Oberschicht), dann analysiere die Eigenschaften. Siehe nachstehendes 
Beispiel: 

 
Geschlecht Alter Ethnische 

Gruppe 
Soziale 
Herkunft 

 

M W K E Ä W S A X U M O 

 

X X  X  X      X 

 
• Mache nun das gleiche mit ungesunden Körpern. Welche Schlüsse ziehst du aus 

der Art, wie Gesundheit und gesunde Körper dargestellt werden? 
• Fertige aus allen Anzeigen und Fotos ein Poster, das  der gesellschaftlichen 

Vorstellung von Gesundheit entspricht. Welche Konzepte und Ideen sind 
vorherrschend? 

• Was denkst du, sind die größten Gesundheitsprobleme in deinem Land? Was sollte 
getan werden, um diese zu verringern? Suche im Internet nach 
Gesundheitsproblemen in Entwicklungsländern. Sind diese die gleichen wie bei 
uns? Was sollte unternommen werden, um die Gesundheit in der ganzen Welt zu 
verbessern? 
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• Lies und diskutiere den folgenden Artikel2: 
 

„Wir sind was wir essen – oder was wir eben nicht essen.“ 
 
Letzte Woche beherrschten zwei augenscheinlich widersprüchliche, aber dennoch 
gleich wichtige Gesundheitsthemen die Schlagzeilen, die beide die Bedeutung 
gesunder und vernünftiger Ernährung unterstreichen. Auf der einen Seite wurde der 
Regierung von einem einflussreichen Abgeordnetenkomitee wegen ihrer 
zurückhaltenden Bemühungen, die Adipositasepidemie unter Kindern zu bekämpfen, 
auf die Finger geklopft, wobei diese Bemühungen dann von Ministern behindert 
wurden, die ihr gutes Verhältnis zur mächtigen – und nicht zu vergessen -  reichen 
Nahrungsmittelindustrie wahren wollten. Gleichzeitig wurde im Vorfeld der Londoner 
Modewochen nächste Woche die Diskussion um spindeldürre Modells und Körperbilder 
wieder neu entfacht. Wie der „Guardian“ berichtete, hat der ‚British Fashion Council’, 
Inhaber und Veranstalter der jährlichen Veranstaltung, darauf verzichtet, von den 
Designern zu verlangen, keine extrem dünnen, fast anorexische Modells zu 
engagieren. Stattdessen wurde empfohlen, dass die Designer „gesund aussehende“ 
Models (was auch immer das heißen mag) auf den Laufsteg zu schicken, und man 
einigte sich darauf, eine Arbeitsgruppe zu bilden, die einen freiwilligen 
Verhaltenskodex entwickelt. 
 
Essstörungsexperten brachten ihre Enttäuschung darüber zum Ausdruck, dass keine 
härteren Maßnahmen ergriffen wurden und der Council wurde beschuldigt, vor den 
reichen und einflussreichen (kennen wir das nicht woher?) Designern in die Knie zu 
gehen. 
 
Es erscheint erstaunlich, dass wir heutzutage einerseits Probleme mit Mädchen 
haben, die nicht genug essen – sich in einigen Fällen tatsächlich zu Tode hungern, um 
attraktiv zu sein - und auf der anderen Seite eine ganze Generation von Jugendlichen, 
die so viel essen, dass sie vielleicht noch vor ihren Eltern sterben werden. Wir leben 
in einer Zeit, in der wir mehr Fakten und Zahlen über Ernährung und gesundes Essen 
haben, als jemals zuvor. Was für ein Unterschied zu den Erfahrungen vorheriger 
Generationen – wie z.B. meine Großmutter, die gezwungen war, Schmalzbrote zu 
essen, wenn nichts anderes im Haus war. 
 
Aber genau das hat den Druck verursacht – wir werden mit Fernsehwerbung 
bombardiert und einer Vermarktung, die sich speziell an Kinder richtet und Eltern 
somit zu Opfern der „Macht des Quengelns“ werden lässt. Es ist nicht verwunderlich, 
dass junge Mädchen schlank sein wollen, wenn spindeldürre Models die Seiten der 
Magazine und die Plakatwände beherrschen. Unglücklicherweise lernt man schlechte 
Gewohnheiten früh, und britische Kinder gehören im Alter von 5 Jahren bereits zu den 
größten Konsumenten von ungesunden Süßigkeiten und Brausegetränken in Europa, 
von denen ein Viertel das tägliche Frühstücks auslässt – wohl die wichtigste Mahlzeit 
des Tages. 
 
Abgeordnete des öffentlichen Rechnungsausschusses des Unterhauses forderten die 
Ernennung eines „Fettsucht-Zaren“, um eine öffentliche Gesundheitsaktion zu starten 
und meinten, dass Eltern klarere Richtlinien gegeben werden müssen, um ihre Kinder 
zu einer gesünderen Ernährung zu ermutigen. Tatsache ist, dass es nicht fair ist, die 
Regierung allein für unsere schlechten Essgewohnheiten verantwortlich zu machen – 
egal, aus welchem Lager sie kommen. Es ist Sache der Eltern und Familien, ihre 
Instinkte zu benutzen und ihren Kindern zu Hause ein gesundes Essverhalten 
beizubringen. Der Druck und Einfluss von außen ist mächtig, deshalb wird die Bildung 
einer Sonderkommission und die Ernennung eines „Zaren“ letztendlich auch nur einen 
begrenzten Einfluss haben können. 

                                                 
2 Aus: http://edstrong.blog-city.com/obesity_and_anorexia_a_culture_of_eating_extremes.htm 
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• Welche wichtigen Punkte werden in diesem Artikel angesprochen? 
• Glaubst du, dass Adipositas und Anorexie die gleichen Seiten einer Medaille sind? 
• Was kann der “Druck von außen“ tun, um Essstörungen und Adipositas 

(Fettleibigkeit) entgegenzuwirken? 
 

Variante(n): 
 
Falls kein Internetanschluss vorhanden ist, können Zeitschriften und 
Supermarktprospekte zum Ausschneiden verwendet werden, um eine 
Ernährungspyramide herzustellen. Die gleichen Materialien können auch zum 
Ausschneiden von Körperbildern benutzt werden. 
 
Reflexion: 
 
Gesundheitsförderung an Schulen muss Informationen und Übungen kombinieren, um 
eine gesunde Lebensweise zu fördern, zusammen mit einer kritischen Betrachtungsweise 
des Begriffs Gesundheit. Nach den Übungen in diesem Modul können den Schülern 
folgende Fragen gestellt werden: 
 

• Frage deine Eltern, Verwandte und Freunde, ob sie sich für gesund halten und was 
sie für ihre Gesundheit tun. Schreibe ihre Antworten auf und versuche, positive 
und negative Gesundheitskonzepte herauszufinden. Welche überwiegen? 

 
• Mache eine Liste mit fünf Verhaltensweisen, die du für gesund hältst. Verhältst du 

dich normalerweise so? Falls nicht, was müsste geschehen, damit du es tust? 
 
 
Teil 2: Theoretische Hintergrundinformationen 
 
Gesundheit scheint eine einfache Sache zu sein, und ganz intuitiv wissen wir, wie es sich 
anfühlt, gesund zu sein. Allerdings ist die Definition von Gesundheit viel komplexer, da 
eine Vielzahl von biologischen, psychologischen und gesellschaftlichen Faktoren die 
Konzeption von Gesundheit beeinflussen. In einer sehr groben Einteilung von 
gesundheitsbezogenen Konzepten können wir zwei Typen unterscheiden, d.h. negative 
und positive Konzepte. 
 
Negative Konzeptionen von Gesundheit 
 
Negative Konzeptionen sind mit der Vorstellung von Krankheit verbunden. Gesundheit ist 
das, was Krankheit nicht ist. Das bedeutet, je weniger Krankheiten wir haben, umso 
gesünder sind wir. Dies ist eine typisch medizinische Konzeption von Gesundheit, da die 
Definition von Gesundheit und Gesundheitsvorsorge mit Prävention und Heilung 
verbunden ist. Aufgabe ist es, die physischen und psychischen Faktoren, die mit 
Krankheiten in Verbindung stehen, zu erkennen und Verfahren festzulegen, ihnen 
entgegenzuwirken. 
 
Diese negative Konzeption von Gesundheit ist ziemlich verbreitet. Die meisten 
gesellschaftlichen Gesundheitsfragen beziehen sich auf Krankheit. Krankenhäuser und 
Gesundheitswesen, Pharmaindustrie, Forschung, Präventionskampagnen – all dies 
bedeutet einen beträchtlichen Aufwand, Krankheitsursachen zu erforschen und adäquate 
Heilung zu bieten. Negative Vorstellungen von Gesundheit haben zwei entscheidende 
Schwachpunkte. Zum einen reduzieren sie Gesundheit auf eine biologische und 
individuelle Ebene. Gesundheit und Krankheit betreffen den Körper des Einzelnen, und 
von daher ist es der biologische Körper, der behandelt und geheilt wird. Der Einfluss  von 
Umweltfaktoren auf die Gesundheit von Personen und Gruppen ist auf ein Minimum 
reduziert. Dennoch haben epidemiologische Studien bewiesen, dass gesellschaftliche und 
soziale Maßnahmen, wie z.B. Verbesserung der Hygiene, Verfügbarkeit von sauberem 
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Wasser einen größeren Einfluss auf die Verringerung der Sterblichkeit gehabt haben, als 
wichtige medizinische Fortschritte wie z.B. die Entdeckung des Penicillins. 
 
Der andere Punkt ist die Betrachtung von Gesundheit als erstrebenswertes Ziel. Es ist 
nicht immer klar, was Krankheit ist. Krankheit wird häufig als eine Abweichung vom 
normalen Zustand oder der normalen Funktion angesehen. Aber was ist normal? Und wer 
bestimmt, was normal ist? Natürlich sind Syndrome, die die Körperfunktionen schwer 
beeinträchtigen oder das Leben ernsthaft bedrohen, als Krankheit anzusehen und 
müssen medizinisch behandelt werden. Aber was ist mit Zuständen, die nur vom 
Durchschnitt abweichen? Werden sie als Krankheit angesehen? Bis zu welchem Grad? 
 
Nehmen wir zum Beispiel Adipositas: Adipöse Menschen, speziell solche mit morbider 
Adipositas (Personen mit einem Body Mass Index – das Verhältnis zwischen Gewicht und 
Größe – von über 40) leiden vielleicht an einer Reihe von Gesundheitsproblemen, die 
Personen mit Übergewicht (BMI über 25) nicht haben. Übergewicht kann als Abweichung 
von der Norm bezeichnet werden oder ein ästhetisches Problem darstellen, aber kein 
medizinisches Problem. Es gibt keinen medizinischen Grund, das Gewicht reduzieren zu 
müssen, nur weil man nicht der Norm entspricht – was ja sowieso heiß debattiert wird! 
Und natürlich gibt es keine Rechtfertigung dafür, dass Menschen ausgeschlossen oder 
lächerlich gemacht werden, nur weil sie nicht der Norm entsprechen. 
 
Positive Vorstellungen von Gesundheit 
 
Positive Gesundheitskonzepte versuchen, die Einschränkungen der negativen Konzepte 
zu meistern. Ein Beispiel positiver Auffassung ist die folgende Definition von Gesundheit 
der Weltgesundheitsorganisation (WHO) aus dem Jahre 1948: Gesundheit ist ein Zustand 
vollständigen physischen, geistigen und sozialen Wohlbefindens und nicht die bloße 
Abwesenheit von Krankheit und Gebrechlichkeit. 1986 hat die WHO die Definition 
erweitert und sagt, dass Gesundheit ein positives Konzept ist, das sowohl die Bedeutung 
sozialer und individueller Ressourcen für die Gesundheit betont als auch die körperlichen 
Fähigkeiten. Gesundheit als einen wesentlichen Bestandteil des alltäglichen Lebens zu 
verstehen und nicht als vorrangiges Lebensziel. 
 
Diesen Definitionen zufolge ist Gesundheit das Streben nach einem positiven Zustands 
und nicht nur das Vermeiden eines negativen Zustands. Dieser positive Zustand wird als 
Wohlbefinden bezeichnet. Wohlbefinden hat nicht nur eine biologische und objektive 
Komponente, sondern auch eine subjektive und persönliche. Die erste beinhaltet den 
Schutz vor Schmerzen und Krankheiten. Die zweite Komponente ist ursprünglich eine 
gesellschaftliche und von psychologischer Natur. Dieser Aspekt beinhaltet Faktoren wie 
Stress, Sorgen, Freude und andere positive oder negative emotionale Zustände, die 
teilweise durch gesellschaftliche Gegebenheiten, wie z.B. Freiheiten und Rechte der 
allgemeinen Bevölkerung, hervorgerufen werden. 
 
Ein anderer Aspekt positiver Konzeption ist es, Gesundheit als Hilfsmittel zu betrachten. 
Durch Gesundheit sind wir in der Lage, ein gutes Leben zu führen, obwohl sie nicht der 
eigentliche Lebenszweck ist. Dies sollte immer beachtet werden, um eine Fixierung auf  
Gesundheit und gesundes Leben zu vermeiden. Gerade in den westlichen 
Industrieländern gibt es mehr und mehr Menschen, die leben, um gesund zu sein, anstatt 
gesund zu sein, um zu leben! Zum Beispiel werden Diäten und Bewegung als gesundes 
Verhalten angesehen, da sie uns zu Wohlbefinden verhelfen können. Dennoch kann es zu 
einer Obsession werden, wenn wir unser Selbstbewusstsein über die Form und Funktion 
unseres Körpers definieren. Dann verbinden wir ein perfektes Leben mit einem perfekten 
Körper; ein Körper, der perfekt aussieht, gemessen an den Schönheitsidealen, die 
hauptsächlich durch die Medien festgelegt werden. Es sollte erwähnt werden, dass die 
Medien normalerweise Informationen verdrehen, um kommerziellen und politischen 
Interessen gerecht zu werden und nicht, um das Wohlbefinden der Menschen zu fördern. 
Im Gegenteil, die gesellschaftliche Fixierung auf Körpermaße und Funktionen kann 
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ernsthafte Gesundheitsprobleme zur Folge haben, wie z.B. Anorexie, Bulimie oder 
Muskeldysmorphie. 
 
Positive Gesundheitsauffassungen betonen auch, dass jeder seinen eigenen 
Gesundheitslevel hat. Dadurch wird die Beziehung von Gesundheit mit der 
gesellschaftlichen Konzeption von Geschlecht, Alter, ethischer oder sozialer Herkunft mit 
berücksichtigt.  Manchmal wird Gesundheit unbewusst mit dem Klischee des  perfekt 
funktionierenden Körpers eines weißen, jungen, aus der Oberschicht stammenden und 
schlanken (bei Frauen) oder muskulösen (bei Männern) Menschen in Verbindung 
gebracht.  Da es keine perfekte Gesundheit gibt, gibt es auch keine perfekten gesunden 
Körper! Wir alle, ungeachtet unserer persönlichen oder gesellschaftlichen Merkmale, 
können etwas tun, um unser Wohlbefinden zu verbessern. In Bezug auf körperliche 
Aktivitäten bedeutet das z.B., dass jeder irgendeiner körperlichen Betätigung nachgehen 
kann, die zu ihm passt und die ihm Spaß macht, ungeachtet eines bestimmten Umfangs 
an Übungen, die gemäß ärztlicher Verschreibung als gesund gelten, d.h. der Umfang 
körperlicher Aktivität, der Krankheiten vorbeugen kann. Wir müssen nicht krank oder 
gefährdet sein, um uns um unsere Gesundheit zu kümmern! 
 
Es gibt auch Grenzen positiver Gesundheitskonzepte. Zum einen darf die subjektive 
Vorstellung vom Wohlbefinden nicht „alles ist erlaubt“ bedeuten. Positive Emotionen wie 
ein sofortiges Glücksgefühl, können auf mittelfristige oder langfristige Sicht negative 
Auswirkungen haben. Zum anderen dürfen gesellschaftliche Belange nicht als Alibi 
verwandt werden, um ein persönliches Engagement für die Gesundheit zu umgehen. 
Einige gesunde Lebensweisen benötigen Ausdauer und Einsatz, besonders, wenn sie mit 
einer Änderung des Lebenswandels in Verbindung stehen. Soziale Dimensionen von 
Gesundheit haben mit der Bewertung der tatsächlichen Bedeutung von Gesundheit zu tun 
und den vorhandenen Möglichkeiten, eine gesunde Lebensweise anzunehmen. Aber 
letztendlich hängt alles von der Einstellung und dem Verhalten des Einzelnen ab. 
 
Warum sind Gesundheitskonzepte in Schulen wichtig? 
 
Die Schule hat eine Verpflichtung hinsichtlich der Gesundheit der Kinder. Daher muss 
dieser Punkt näher betrachtet werden, um Ziele definieren und einen Lehrplan erstellen 
zu können. 
 
Als erstes darf man nicht vergessen, dass ein Zusammenhang zwischen negativen und 
positiven Auffassungen von Gesundheit besteht. Desto weniger krank wir sind, umso 
größer stehen die Chancen für Wohlbefinden. Und umso besser wir uns fühlen, desto 
größer sind die Chancen, Krankheiten zu verhindern oder zu heilen. Allerdings scheint 
heutzutage die Rolle der Schulen bei der Gesundheitsförderung nur auf die negativen 
Gesundheitskonzepte beschränkt zu sein. Betrachten wir zum Beispiel den Fall Adipositas 
bei Kindern, was für einige Experten ein pandemisches Syndrom darstellt, das ernsthaft 
die Lebenserwartung im Erwachsenenalter der nachfolgenden Generationen senkt 
(Cheung, Dart, Kalin & Gortmaker, 2007). Es ist unbestritten, dass die Schulen die 
Verantwortung haben, durch die Förderung gesunder Ernährung und Bewegung dem 
Übergewicht von Kindern entgegenzuwirken, um zukünftige gesundheitliche Probleme zu 
vermeiden. Aber die Schule hat auch eine Verantwortung hinsichtlich des 
Selbstbewusstseins aller Kinder, sogar gegenüber denen, die adipös oder einfach nur 
übergewichtig sind. Und manchmal kann eine übertriebene Besorgnis über potentielle 
Gesundheitsprobleme, die mit Adipositas in Verbindung stehen, tatsächliche Probleme 
mit niedrigem Selbstbewusstsein bei Kindern schaffen. 
 
Neben kulturellen und gesellschaftlichen Wurzeln sollten Mangel an der Bewegung und 
falsche Ernährung nicht außer Acht gelassen werden. Wir können die Gewohnheiten der 
Kinder nicht einfach ändern, indem wir ihnen erzählen, was gut oder schlecht ist. Das 
wissen sie bereits! Die Schulen sollten daran arbeiten, echte, attraktive und effektive 
Alternativen zur Verfügung zu stellen, um eine gesunde Lebensweise zu fördern. Diese 
Alternativen sollten die gesamte erzieherische Gemeinschaft (LehrerIn, Angestellte, 
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Eltern, Verwandte und kommunale Politiker) mit einbeziehen und sowohl kurzfristig wie 
auch langfristig ausgelegt sein (Puza, 2008). 
 
Ferner ist es äußerst wichtig, die Bedeutung von Gesundheit als Lebensgrundlage zu 
betrachten und nicht nur als ein Ziel an sich. Die Gesundheitsprobleme von Kindern 
stehen nicht nur mit Bewegungsmangel und überhöhter Kalorienzufuhr in Verbindung, 
sondern auch mit übermäßiger Bewegung und einem Mangel an Kalorien. Die 
LehrerInnen müssen sich auch der Probleme bewusst sein, die mit Zwangsvorstellungen 
und zwanghaftem Verhalten, das manchmal als gesund getarnt ist, in Verbindung stehen. 
Dies ist vor allem bei Jugendlichen wichtig, deren Körper sich schnell verändert und somit 
auch die Sorge um das Aussehen. 
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